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Spor
Wer 24? / 48 . Jahrgang Beilage - es Volkstreund Karlsruhe . 22 . Oktober 1128

. Lufiball .
I^

c9el vom Sonntag, den 21. Oktober, 3. Fuhballbezirk" aschungeu aut der »anreu Linie — Die Tabellenführer Hags-
ield, Durmersheim und Kleinsteinbach geschlagen

^ 1. Gruppe
Karlsruhe müß an Ettlingen mit einer 3 :6 -Niederlage- Me abgeben . FT . Karlsruhe II — Ettlingen II 5 : 1 .

b

Arbeiter-Sport

Pter. srJ' ?*1* erringt einen knappen 4 : 3 - Sieg über Knielingen .
i — Knielingen II 1 : 1 .i] ^»uierdingen schlägt Hagsseld knapp mit 1 : 0. Wilferdingen
! ^ vagsseld II o : 8.
1 jb

*®* und Durlach leisten sich mit 1 : 1 ein Unentschieden. —F Masten Aue - Durlach 6 : 1 .^ "nrgsbach bezwingt Beiertheim mit 7 : 6.
„ 2. Gruppe
Ä^ ksbach ist gegen Reichenbach mit 4 : 3 erfolgreich.»dftadt II a verliert gegen Grünwettersbach mit 1 :

3. Gruppe
n

•' •»bwi legt den Spitzenreiter Kleinsteinbach unerwartet mit
*" • Erötzingcn II — Kleinsteinbach II 3 : 4.

^^ rgbansen verliert gegen den Neuling Singe « mit 1 : 2. Derg-
L & 11 ,— Singen II 3 : 2.
ritta,! fttin steckt auf eigenem Gelände gegen Union eine 5 : 2 -
l ^ » ge ein . Eggenstein II — Union II 1 : 3.

. 4. Gruppe
jetuJI Tabellenführer Durmersheim mub an Grün -Weib zwei

Punkte abgeben . Mit 2 : 1 ist Grün -Weib glücklicher
Durmersheim II — Mühlburg II 2 : 5.

«itz ^ urgweier überrascht durch einen 3 : 2 - Sieg über Forch-
Neuburgweier II — Forchbeim II 3 : 5.

» Eischneuret entläßt Hagenbach mit einer Niederlage von 3 : 2.
»!>7U« anden erzielt ein hohes Siegesergebnis gegen Liedolsheim

V L. Darlanden II — Liedolsheim II 7 : 0.
Mörsch ist Erünwinkel mit 2 : 0 erfolgreich. Mörsch II —

II 5 : 8.
ijJP'Otele: Aue — Durlach 1 : 2. 3 . Mannschaften Grün -Weib">n 3 ; i Aue — Königsbach 2 : 0. L . Br .

fei, . SvB « . Südstadt I — Knielingen I 4 :3 (1 : 2)
Mt su verachtende Knielinger Elf war der heutige Gegner
M!»,lsUdstadt . Knielingen zu Anfang im Vorteil , erzielt durch
M ^ „

r das Führungstor . Durch Eigentor von S . kommt K . in
Nun wacht S . auf und durch Elfmeter wird ein Tor auf-

Nach Halbzeit erzielt K . sofort ein 3. Tor . Zwei wunder -
1% . Strafstöße und ein Elfmeter stellen den Sieg für S .

2 Schiedsrichter MM gut .' t"lann !chaften 1 : 1 . O . L.

. hier
SvVg . Südstadt II « — Grüuwettersbach I 1 :4
mutzte die Südstadteli eine empfindliche Niederlage hin-
Ss scheint der Boden gewesen zu sein , der die Harmonie
öer Platzmannschaft störte und deren Sturm nicht zur

h
“n8 kommen lieb. Der Gegner war mit diesen Verhältnissen1̂ lummen iiev . werniet uiui mu irieiei" traut und konnte auch verdient gewinnen . Schiedsrichter

O . L.

j, {j Eggenstein I — Union I 2 :5
5 » kielten schönes Spiel ging in Eggenstein über den Plan .
EtidM . oon dieser Begegnung sagen, daß sie von hohem pro-
Ij?tit,,?licheui Wert war . Nach beiderseitigen guten . Leistungen
iJ Wr l0lL D0r der Pause mit 2 :0 Toren führen . Nach der Pause

re ~ ' ‘ a vor . oem viaaeniiein ouiut yanueumeiei leuie
.vfola entgegensetzen konnte. Nun spielt Eggenstein einen

- - .^ tkeien Fußball . Es sieht so aus als wenn Union nichts"esiellen hätte denn die Ueberlegenbeit von Eggenstein ist
A Lj Ilch und Egaenstein holt ein weiteres Tor auf . Da ge-
Mk^ ton eju Strafstoß von 20 Meter . Scharf und unhaltbar ge-
tji er öum 4 . Tor verwandelt . Kurz vor Schluß buchte
^ »Mk^Pürmer von Union Nr . 5 . Der Schiedsrichter leitete^ ' ei . H . Bch.

r» f^
®uburgweier ging obiges Spiel vom Stapel . Um es vor-

M war das Spiel für Neuburgweier in sportlicher E»in-
E ?iÜ® -.Webnis . Das Spiel selbst wurde von Forchbeim mit 10

Str^ne* und gleich nach den ersten Minuten mußte Forch-
Et ^ m , der linke Verteidiger , wegen Verletzung ausscheiden .

5®lang es Forchbeim. durch fein plazierten Strafstoß in
«,?SIei^ «eben. Ein Elfmeter brachte für Neuburgweier den

JÄim Neuburgweier verstand es sehr gut . die Schwäche von
uuszunützen. 2 weitere Tore sind die Ausbeute für Neu-

« ,? . ja-
^Korchheim gealng es vor Halbzeit noch ein Tor aufzu-

vnm/ » " uten nach Settenwechsel wurde die Forchheimer Elf
!„>?elus,ustundig , aber trotz Ueberlegenbeit ihrerseits konnte sie

nichts mehr ändern , da sie sich mit den schleckten Platz-
l̂ rt^ -M nicht vertraut machen konnte. Der Schlußpfiff des

Kt " beendete ein schönes Spiel . — Die 2. Mannschaften"m mit einem 5 : 3- Ergebnis für Forchbeim. E . SI .
$qt [ Darlanden I — Liedolsheim I 5 : 1

kWten
8 Ä>e.n spielt beute mit Einsatz des ganzen Könnens .^ li .^ ^unute legt es ein Tor vor . nach schönem, unverbo, _

o . c Dalbzeit führt Darlanden , das in seiner Aufstel-
pullen konnte, mit 3 :0 . Nach Wiederbeginn zeigt Lie-

ßjK , sin>,, . ^utes Spiel , kommt auch oft vor das Darlander Hei -
ttfcet in der Darlandei Hintermannschaft ein unüber -

Renburgweier I — Forchbeim I 3 :2

«T>
®n Ivielt beute mit Einsatz des ganzen Könnens . In

^ .tqi ^ ^ -vlinute legt es ein Tor vor . nach schönem , unverhofftem
^

. . ' ‘ '

.aber in
'
der Darlander

^
Hintermannschaft

' ein unüber -
Das verdiente Ebrentor erzielt Liedolsheim
Mit 5 : 1 für Darlanden beendigt der nickt

Ujtzg N rr v 11 . - . - - . . . . . . .
ein ^ llwerk. Das verdiente Ebrentor erzielt Liedolsheim
: eln ^ Huleter.

Mandfreie _ _ _ _ _
sich mit einem 7 ^0-Sieg , für , Darlanden . Das . ae-

' lltlhA V.f WH » If . l | Ul 1UIIVVU VVVIIVIU « 1UWI
.en Schiedsrichter das Spiel . Die zweiten Mann -

kli aies viele technische Mängel auf.^r »i, ....
St«

ru empfehlen.
Training ist beiden

Gg . Er .

von F .T .K.k !>̂ Ätsre, Elf gelang es heute , die Mannschaft m
EV §oi»i schlagen . Zweifellos dürfte F .T .K . heute i .. . __ _‘ttj- tton » / ." dieser Saison geliefert haben . Damit soll jedoch der

2. £ unV . juo.en keineswegs geschmälert werden : er war über-
leick » drlich verdient . Bei Halbzeit stand die Partie noch

(|t & di ° "h Wiederbeginn ging Ettlingen durch Il -Meter in
auch nicht mebr abgab . In gleichmäßigen Abstän-^ vrlen^ Uere Tore . Erst kurz vor Schluß gelang es F .T .K. .

ch.« Einin eines weiteren Tores , das Resultat auf 3 :6 zu
/ ein ist z ,

u Spielern von Ettlingen und dies besonders den"
s (R, Cnber .1?, " • gegenüber den Spielern und dem Sckiedsrich-re llnmangsform sich anzueignen , denn lehr leicht kann
>4s ** »w»i ?uu^ Perbangnis für die ganze Mannschaft führen .^ iib»? n-Mannschaft von F .T .K . errang eine,

"

^

l Ettlingen II.
^ iir ® »HetbgiBcn I — Hagsfeld I 1 : 0 (0 : 0)

v^ noa. uichterschienenen Schiedsrichter einigte man sich
. ^ Hj,sU^ dem man sein Amt nicht leicht , machte . . DerI & man sein Amt nicht leicht machte . Der An-

L«. itr „ /" gen bringt das Spiel ins Rollen und sofort siebt
PirJ/frt. \ Ole,WtirIe Gegner einander gegenüber stehen . Bei-
»VLäk ?/"" .̂ ur Hochform auf . doch zu Erfolgen reicht es in

Saut»
" !* *• da beide Torwächter auf dem Damme sind.®»d, es in unvermindertem Tempo weiter . Eine
Schluß fällt für Mlferdingen das Siegestor .

errang einen überzeugten
E . A .

auf

Me war es damals ?
Oie Knebelung - er Arbeiierschast unter dem Sozialistengelieh

Als im Frühjahr 1878 ein gewisser Södel ein kindliches Atten¬
tat auf den alten Wilhelm I . verübt hatte , richteten die Turnlehrer
der Mark Brandenburg das nachstehende schleimige Glückwunsch¬
schreiben an den Monarchen :

„Allerdurchlauchtigster, großmächtigster Kaiser ! Allergnä¬
digster Kaiser , König und Herr ! Wenn wir , die Allerunter¬
tänigst Unterzeichneten, es wagen , Eurer Kaiserlichen und Kö¬
niglichen Majestät auch unsererseits die tiefgefühltesten Glück¬
wünsche zu Allerhöchst Derer wunderbaren Rettung darzubrin -
gen, so sprechen wir im Sinne und Namen der gesamten turnen¬
den Jugend und Männerwelt der Mark Brandenburg , die ihrem
Kaiserlichen Herrn , dem Allerhöchsten Gönner und Beförderer
jener Kunst, welche Euer Majestät noch jüngst als einen wich¬
tigen Teil der Erziehung zu bezeichnen geruhten , unveränder¬
lich treu ergeben ist. Verehren wir in Euer Majestät doch nicht
nur den Einiger des groben deutschen Vaterlandes , sondern
auch das leuchtende Vorbild der bis in das hohe Greisenalter
bewahrten jugendlichen Frische und männlichen Kraft . Möge
Euer Majestät , unser Allergnädigster Landesherr , in gleicher
Frische und Kraft dem Vaterlande noch recht lange erhalten
bleiben !

In tiefer Ehrfurcht verharren Euer Kaiserlichen und Kö¬
niglichen Majestät alleruntertänigste Turnlehrer und Turnver¬
eine der Mark Brandenburg usw .

"
Das Attentat der Hödel und Nobiling , zweier verkommener

Subjekte die nie etwas mit der Sozialdemokratie zu tun gehabt
hatten , benutzte bekanntlich Bismarck dazu, dem nach dem Rausch
der Gründerjahre ernüchterten Bürgertum das Sozialisten¬
gesetz aufzuzwingen . Als dann bald darauf das Schand¬
gesetz unter Dock und Fach war , ließ der Vorsitzende der Deutschen
Turnerschaft , der ehemalige Freischärler von 1848, Theodor Ge¬
org i (Eßlingen ) , in der „Deutschen T u r n z e i t u n g" fol¬
gende Hetznotiz los :

„ . . . Es wird jetzt, nachdem durch das Gesetz gegen die ge¬
meingefährlichen Bestrebungen der Sozialdemokratie deren An¬
hänger genötigt sind , sich einen unschuldigen Boden und eine
erlaubte Form zu suchen, in verschiedenen Ourten an Versuchen
nicht fehlen , die Turnvereine hierzu mißbrauchen zu wollen.
Wo dies bereits der Fall ist oder die Gefahr droht , möge sich
kein Verein abbalten lassen , die entsprechende Maßregeln zu
ergreifen . Diese werden nach denVerhältnissen In den einzelnen
Fällen verschieden sein . Ein Ausschluß solcher verderblichen Ele¬
mente wird übrigens häufig das Richtige treffen . . .

“
Mit der Auffrischung dieser Ereignisse ist wohl genügend dar¬

getan , wie sehr e di : Arbeitersvortler von beute nötig
haben , ihre Verbundenheit mit der sozialistischen Arbeiterschaft
in diesen Tagen der fünfzigjäbrngen Wiederkehr des Erlasses
des Sozialistengesetzes öffentlich zu bekunden. Das
Verhalten der Deutschen Turnerschaft , die damals
allein den bürgerlichen Sport repräsentierte (eine Sport¬
bewegung gab es noch ntcht ) , gab den ersten Anstoß zur Gründung
der Arbeiter -Turn - und Sportbewegung . Solange das Ausnahme¬
gesetz die deutsche Arbeiterbewegung knebelte, konnte freilich auch

die Turnbewegung keine greifbare Form annehmen . Die leisesteRegung dazu wurde brutal unterdrückt. Als dann aber das
Gesetz gefallen war , da brach sich mit elementarer Gewalt die Be¬
wegung Bahn und die Deutsche Turnerschaft erntete nun , was sie
gesät hatte . Wieder war es die Mark Brandenburg , in der zuerstder Ruf nach Befreiung aus dem Joch des bürgerlichen Sports er¬
scholl . Genossen der Stadt Brandenburg , unter ihnen der noch heute
eifrig tätige Otto Eartz , erließen einen öffentlichen Aufruf an die
freiheitlich gesinnten Turner und forderten zur Gründung eines
Märkischen Arbeiter -Turnerbundes auf . Am 18. September 1892
fand dann in Berlin der 1 . Turntag statt , an dem 19 Vereine die
Gründung Vornahmen. Damit war die heute so starke Arbeitersvort -
bewegung Deutschlands aus der Taufe gehoben.

Betrachten wir rückschauend die Entwicklung unserer Bewegung ,dann zwingt sich «ns die unerschütterliche Ueberzeugung auf,daß der beispiellose Aufschwung nur möglich war , weil sie aufs
engste mit der deutschen Arbeiterbewegung und ihrer Partei ,der Sozialdemokratie , verbunden war .

Nie bat eine organisatorische Bindung mit der Partei bestanden,aber der Geist der Sozialdemokratie hat von jeher die
Arbeitersvortbewegung beherrscht , bat sie grob und stark gemachtund ihr den weltanschaulichen Stempel aufgedrückt . Das ist auch
nicht anders geworden, nachdem die Partei durch die geschichtliche
Entwicklung genötigt wurde , an der Verwaltung des Reiches und
der Länder aktiv mitzuwirken . Heute danken wir alle staatliche För¬
derung der Tatsache, daß die Sozialdemokratie zu einer Macht ge¬
worden ist, die nicht mebr beiseite geschoben werden kann. Ob sie
aktiv an der Regierung teilnimmt oder in der Opposition steht ,immer ist es die von ihr ausgehende Macht, die vorwärts treibt
und die Position der Arbeiterschaft auf allen Gebieten des sozialen
und politischen Lebens stärkt und festigt. An diesen Staat , den sie
geschaffen bat , ist die Arbeiterschatt mkt allen Fasern ihres poli¬
tischen undsozialen Daseins gebunden , so wenig auch diese Republik
all ihren Wünschen genügen mag . Die Arbeitersvortbewegung ist
beute kaum noch denkbar ohne Anteilnahme an den Aufgaben des
Staates und der Gemeinden.

Im weitgehenden Matze sind beute Staut und Gemeinde'» zu
Sachwaltern und Förderern der Leibesübungen geworden ; es
hat sich für diesen Zweig der staatlichen Verwaltung eine eigene
Gesetzgebung und ein umfangreicher Vcrwaltungsapparat ge¬
bildet . Diese Entwicklung, verbunden mit voller Gleichberech¬
tigung der Arbeiter , ist allein der Macht zu danken, die von der

sozialdemokratisch gesinnten Slrbeiterschast ausgeht .
Die Erkenntnis , daß die Sozialdemokratie die vosiftv vorwärts¬

treibende Kraft in allen demokratischen Kulturländern ist, mub
davon überzeugen , daß sie mit dem Schicksal der Partei unzertrenn¬
lichverknüpft ist. Diese Partei zu stärken , ihre Macht zu vergrößern
durch die Erwerbung der Mitgliedschaft in der sozialdemokratischen
Partei muß gerade in diesen Gedenktagen an das Schandgesetz
Pflicht eines jeden Arbeitersvortlers ieMt . der als vollwertiger Klas-
senkämpser gelten will . Deshalb

werdet Mitglied der Sozialdcmolratischen Partei .

Hagsfeld strengt sich mächtig an . um mindestens zum Ausgleich zu
kommen , was aber infolge Unentschlossenheit seines Sturmes nicht
gelingt . Wilferdingen ist somit glücklicher Sieger . F . Fl .

Grün -Weiß Mühlburg l — Durmersheim I 2 : 1 ( 1 :1)
Diese Begegnung brachte eine lleberraschung , gelang es doch

Grün -Weiß , den Spitzenreiter der Gruppe 4 mit 2 : 1 Toren zu
schlagen . Für den nichterschienenen Unparteiischen leitete der
Schiedsrichter der 2 . Mannschaften . Beide Mannschaften taten ihr
Möglichstes, dem Schiedsrichter sein Amt schwer zu machen , dadurch
sab man von demselben nur eine mittlere Leistung. Grün -Weiß
bat in der erste Hälfte nahezu restlos das Heft in der Hand. Der
Sturm kombinierte sehr gut . doch den krönenden Torschuß vermißte
man . Bei Durmersheim fehlte es an der gegenseitigen Verständi¬
gung . Nachdem 3 Ecken für Grün -Weiß erfolglos blieben und
Durmersheim eine sichere Sache über die Stange gesetzt batte , ent¬
stand vor dem Durmersheimer Tor ein Geplänkel . Ein Schuß aus
6 Meter Entfernung brachte Grün -Weiß die Führung . Schon
glaubte man mit diesem Stand in die Pause zu geben, da ließ der
Erün -Weiß- Hüter einen schwach geschossenen Ball durch und der Aus¬
gleich war dadurch bergeltellt . Nach Seitenwechsel ändert sich das
Bild . Durmersbeim setzte Dampf auf . Angriff auf Angriff wurde
auf das Erün -Weiß -Tor vorgetragen , doch die zähe Verteidigung
ließ keinen Erfolg zu . Drei Ecken für Durmersheim , nach der be¬
kannten feinen Manier hereingegeben , ändern ebenfalls nichts am
Resultat . Erün -Weiß zwingt den Durmersheimer Hüter zum Ein¬
greifen . In feiner Abwehr lenkt derselbe den Ball über die Latte .
Nach wechselvollem Spiel , das manchmal reichlich hart war . kommt
Durmersheim zu einem Elfmeter . Der Halbrechte schoß denselben
an die rechte Torlatte , somit das Führungstor verscherzend . Auf
der Gegenseite war Grün -Weiß glücklicher . Ein rascher Flanken¬
lauf stellte die Partie auf 2 : 1 für Grün -Weiß.

Die zweiten Mannschaften trennten sich mit einem 5 :2 Sieg für
Grün -Weiß . L. Br .

Welschneureur 1 — Hagenbach I 3 :2
Der Neuling Hagenbach hielt sich in Welschneureut gut . Dem

Spielverlauf nach wäre ein Unentschieden am Platze . Das Treffen
war annehmbar . Svielweife und Technik sind auf beiden Seiten
noch zu fördern . Welschneureut hielt sich tapfer . Fr . Br .

Durlach-Aue — Durlach A.S .B.
1 . Mannschaft 1 : 1 . 2 . Mannschaft 1 : 6 für Aue. 3 . Mannschaft

gegen Königsbach 0 : 2 für Aue , Jugend gegen Jugend Durlach 0 :2
für Aue.

Die Spiele litten alle durch den schlüpfrigen Boden . Sämt¬
liche Mannschaften bemühten sich , ein dem Arbeitersport würdiges
Spiel an den Tag zu legen. Manches Faul mußten die Schieds¬
richter pfeifen, an dem die Platzverhältnisse schuld waren . Daß
Aue mehr vom Spiel batte , zeigen die Eckballverhältnisse gegen
Aue 2 gegen Durlach 6 . In der 10 . Minute fällt das 1 . Tor gegen
Aue. dem in der 18. Minute der Ausgleich folgte. Die beiden ein-

zigen Tore . Auf beiden Seiten gab es brenzliche Momente , aber
die Verteidigung sowie die Torwächter zeigen glänzende Abwebr-
stücke . Aue ist sichtlich vom Pech verfolgt und nichts will mehr ge¬
lingen . Der Schiedsrichter Roßrocker -Mannbeim war . ausgenom-
men von einigen Fehlentscheidungen ein guter Leiter . Fr . L.

Freie Turner Ittersbach — Sportverein Reichenbach 3 :4
Obige Mannschaften trafen sich in Ittersbach . Die Gäste haben

Anstoß und erzielen auch bald durch Strafstoß den ersten Treffer .In der nächsten Minute verwandelt Ittersbachs Halbrechter einen
schön getretenen Eckball durch Kopfball zum Tor . Nun legen beide
Mannschaften mächtig los , jeder will den Sieg . Schöne Leistungen
waren zu seben , wenn auch der schlüpfrige Boden das Spiel beein¬
trächtigte . Halbzeit : 2 : 2 . Nach Halbzeit ging es mit gleich schar¬fem Tempo weiter und als der Schlußpfiff ertönte , bat Ittersbachdas Spiel für sich entschieden . Der Schiedsrichter Genosse Löftler
aus Karlsruhe war dem Spiel ein gerechter Leiter . K . K .

Kleinsteinbach — Verghaufen 0 : 1 .
Sofort entwickelte sich ein flottes Tempo. Der Kleinsteinbacher

Sturm arbeitete gute Situationen heraus , was auch in der 10. Min .
das Führungstor brachte, Verghaufen nicht entmutigt , gab dem
Kleinsteinbacher Torhüter Gelegenheit , sein Können zu zeigen. DerBall wanderte auf und ab und beide Hintermannschaften batten
voll zu tun , um ihr Heiligtum rein zu halten . In der 35. Minute
arbeitete der Sturm von Berghausen eine totsichere Chance heraus ,
welche noch im letzten Moment vom Kleinsteinbacher rechten Läufer
verhindert werden konnte. Gleich darauf wurde vom Kleinsteinbacher
Halblinken ein wunderbares Tor geschossen, welches leider vom
Schiedsrichter nicht gegeben wurde . Nach Halbzeit wogte der Kampf
auf und ab, aber keine Mannschaft konnte etwas Zählbares er¬
reichen . Jeder Zuschauer konnte sehen , daß ein im arbeitersoortlichen
Sinne stehendes Spiel ausgetragen wurde . Darum rufen wir jedem
zu : Heraus aus dem bürgerlichen Svort und hinein in die Arbeiter -
Turn - und Svortbewe ^ ' - R , M ,

Sagsfeld weilt in Blankenloch und kann dort nach schön durch¬geführtem Spiel mit , 2 : 0 Toren erfolgreichsein. Die zweiten Mann¬
schaften teilten sich die Punkte beim Schlubstand von 1 : 1 Toren .

Darlanden schlägt Karlsruhe überzeugend und geht mit dem
Resultat 3 :0 aus diesem Treffen hervor .

Ettlingen kann seinen schwersten Gegner Rüvvurr schlagen .Das Resultat lautet bei Spielschluß 1 :0 Tore .
Trommelball

Die Sportlerinnen B .F .B . Südstadt Karlsruhe verpflichteten
Sagsfeld zu einem Freundschaftsspiel in Trommelball und konnte
das interessant verlaufene Spiel von Hagsfeld gewonnen werden.

Radsport
Forst. Gründung einer neuen Ortsgruvve der „Solidarität ".

Sonntag . 14 . Okt . , machten sich einige ältere Genossen der Arbeiter -
Radfahrer von Forst und Liedolsheim auf den Weg nach
Graben zur Gründung einer neuen Ortsgruppe . Die Anleitung
und Vorarbeiten dazu hatte die Ortsgruppe Forst schon im Laufe
des Sommers gegeben. Die Gen . Etzkorn , Bacher, Stark der Orts¬
gruppe Forst sowie Gen. Heil Liedolsheim gaben alle llnterstützungs -
einrichtungen des Bundes bekannt , welche in Haftpflicht , Rechtsschutz .
Raddiebstahl und Krankengeld bestehen . Auch in sportlicher Hinsicht
können bei uns alle Radsvortarten gepflegt werden : Saalsport ,
Kunstfahren , Wanderfahren , Nachdem nun die Fahne der „Soli¬
darität " in Graben aufgevftanzt war , konnte zur Wahl der Vor¬
standschaft der neuen Ortsgruppe geschritten werden . 1 . Vorsitzender:
Wenz, Karl ; 2 . Vorsitzender: Munk , Gustav ; Schriftführer : Eamer ,Karl ; Kassier : Metzger, Philipp . Mit dem Singen des Bundes¬
liedes und einem kräftigen „Frisch auf" war die Gründung be¬
endet. I . H.
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SoMUstengesetz-öeüenKfeien» 1 Karlsruhe« ehron.
Bezirk Altstadt

In einer gut besuchten isS

Ä ^ iSc ^ ^ aifeÄuSe seine (Adenkfeier ^ n die 50jährige
der DerkündlAung des Sozmliltengeie ^es .

^ Ä7b' 7e? ?e ^ a

untere Vorkämpfer ausgesetzt waren , zu entwerfen . Mit einem be

a^ sternden Ausklang auf die durch keine Gewalt zu unterdrückende
Ä des sLismus entlieh der Vortragende seine Zudorer aus
dem Banne seiner Ausführungen .

'Jfun folgte eine Ehrung der alten Partergenoiien ,
die 25 und mehr Jahre für die Idee des Sozialismus innerhalb
der Partei gewirkt haben . In einer Ansprache würdigte Genosse
Nüble die Verdienste, die sich unsere Veteranen erworben haben
und überreichte ihnen eine goldene Parteinadel als Zeichen der
L »-, >-»»»»- u»° Dankbarkeit . Der »Anerkennung unv Mnroarreir. jeei ~
oetibc Genossen : Robert ö ü 11 c i , 40 Jahre Parteimitglied , Th .
Zenker 38 Jahre ; Ferdinand Fischer , 38 Jahre ; Antonoeniei , oo o “ > ,■ « SR „ m m e le . 32 JahreGenfer 38 Jahre ; ^ eroinano « uujci , ou
Wcißmänn , 35 Jahre ; Gen. Minister Remmele , 32 Jabre .
Adolf Wack' smann , 30 Jahre ; Ludwig Buhler , 29 Jahre ,
Hermann Lang , 28 Jahre ; Hermann Etzenz 27 Jahre Ludwig
Sckweinfurt . 27 Jahre ; Friedrich Hopf , 27 Jahre , Josef
Feil , 27 Jahre ; Karl Erb , 25 Jahre ; Karl Kohl , 25 Jahre ;
Emil Nothweiler , 25 Jahre ; Jakob W e r ß , 25 Jahre .

Die Feier wurde umrahmt von künstlerischen Darbietungen ,
die sich durchweg auf einem hohen Niveau bewegten . So sind m
erster Linie zu nennen , Herr Opernsänger Karlheinz Loser und
Herr Kapellmeister Stern , beide vom hiesigen Landestheater ,
deren Leistungen begeisterten Beifall erweckten . Auch die Rezita -
lionen der Geschwister Rosa und Margarete Ar mb runter sowie
die Vorträge des Arbeitergesangoereins „Harmonie ernteten
^ ^

Zusammenfassend mutz zum Schluh betont werden , daß der Ver¬
lauf des Abends unbedingt als ein Erfolg für d,e Gesamtvartei ge¬
bucht werden kann.

'aia '

Bezirk Südstadt
Die am vergangenen ^ SaMstag durch den Südstadt -Bezirk rm

Volkshaus " veranstaltete Soziali st engeletz - Gedenk -
feiet wies einen solch starken Besuch auf , daß der Volksyaus --
iaal überfüllt war und die Erschienenen nicht alle fassen konnte.
Die Feier wurde durch zwei Musikstücke des Streichorchesters der
A r b e i t e r m u i i k k a v e l l e und mit dem durch den Gesangverein
„Vorwärts " prächtig gesungenen Chor „Hymne an die Freiheit
eingeleitet . Der Vorsitzende , Gen. Stadtrat S ch w e r d t , begrüßte
hierauf die Erschienenen, um anschlietzend auf die Bedeutung der
Erinnerungsfeier einzugehen. Gen. Schwerdt gab einen Rückblick
aut die Ursachen der Entstehung des Sozialistengesetzes, dessen Er¬
lassung die von der Arbeiterschaft um die damalige Zeit erfolgten
Bestrebungen nach sozialen, kulturellen und polit . Forderungen und
Rechten unterdrücken sollte . Es begannen die 12 Schreckensiabre für
die noch junge Arbeiterbewegung . Unbekümmert um die von den
Behörden und den damaligen Machthabern ausgebenden Schikanen
und Knechtungen haben trotz alledem unsere Genossen d,e sozialisti¬
schen Forderungen weiter verkündet und in den Jahren des Schand¬
gesetzes die Agitation für die Partei in so erfolgreicher Weise be¬
trieben . datz der im Jahre 1890 neu gewählte Reichstag , bei welcher
Mahl die Partei eine grotze Stimmenzunahme buchen konnte, nicht
mehr den Mut aufbrachte, das Sozialistengesetz zu verlängern . Das
Gesetz wurde aufgehoben und Bismarck muhte geben. Es wurden
auch folglich noch Schikanen bereitet , jedoch das Parte, - und Ver-
einsleben konnte wieder ausgenommen werden . Heute sind viele
von den damals gestellten Forderungen erreicht Um weiterhin
den Kampf um unsere politischen und wirtschaftlichen Forderungen
erfolgreich durchzusetzen ist es erforderlich , datz die Masten der Ar¬
beiter und die diesen wirtschaftlich gleichgestellten Menschen ihre
Klassenlage erkennen : sie müssen der groben Armee der Sozialdemo¬
kratie eingereiht , zu Abonnenten der Parteizeitungen und zu Mit¬
gliedern der SPD . gewonnen werden . Die Werbewoche mutz für
alte Mitglieder der Ansporn sein , in dieser Richtung ihre volle
Pflicht gegenüber der Partei und dem arbeitenden Volke zu er¬
kennen und für die Idee des Sozialismus neue Kämpfer ersteben
zu lasten. — Genosse Schwerdt . der in seinen Ausführungen einige
unter dem Sozialistengesetz selbst erlebte Episoden einflocht, schlotz
mit einem anfeuernden Kampfruf , seine mit grotzom Beifall auf¬
genommene Rede.

Genosse Stadtrat T ö o v e r dankte dem Genossen Schwerdt für
seine markanten Ausführungen und richtete an die jungen Partei¬
mitglieder eingedenk der ungeheuren Opfer und Gefahren der unter
dem Sozialistengesetz kämpfenden alten Genosten die Mahnung , in

der Arbeit für die Partei den Alten es gleich zu tun , um in Zukunft
den Kampf um den sozialen und kulturellen Fortschritt mit Erfolg
zu bestehen und neben der politischen auch die wirtschaftliche
Demokratie zu erringen . — Auch dem Genosten Tövver wurde für
seine Ausführungen reicher Beifall gezollt .

Im weiteren Verlauf des Abends sorgten neben der fleißig
spielenden Kapelle der Gesangverein „Vorwärts " unter der sicheren
Stabführung des Vizedirigenten Een . Bergmann , sowie das
„V o r w ä r t s - Q u a r t e t t" dafür , eine der Feier entsprechende
Stimmung unter den Erschienenen zu erzeugen. Grobe Freude be¬
reitete es , als der inzwischen erschienene Herr Opernsänger Löser
mit Begleitung des *Herrn Kapellmeisters Stern einige Lieder
zum Vortrag brachte, die mit gespannter Aufmerksamkeit von den
zahlreich Erschienenen ausgenommen wurden . Starker Beifall be¬
lohnte die Künstler , für den sie als Gegenleistung mit Dreingaben
quittierten .

Genosse Tövver sprach allen Mitwirkenden den herzlichsten Dank
aus und wies auf den am nächsten Freitag stattfindenden F i I m -
vortrag hin , der ebenso gut besucht sein möge , wie die heutige
Veranstaltung . Die Bezirksleitung der Südstadt kann nicht umhin ,
an dieser Stelle nochmals den Mitwirkenden , insbesondere dem
Gesangverein „Vorwärts "

, der sich in uneigennütziger Weise der
Partei wieder zur Verfügung stellte, den verbindlichsten Dank aus -
zulvrechen . Um allen Miiwirkenden gerecht zu werden , soll das
Vorwärtsmitglied Franz Eatoir nicht unerwähnt bleiben . Er ver¬
stand es , gegen Schluß der Veranstaltung für die Unterhaltung mit
humoristischen Vorträgen auszuwarten , die guten Anklang fanden .

Die mit sozialistischem Geiste erfüllte Feier darf als voll ge¬
lungen betrachtet werden . Nun liegt es an uns , auch in Zukunft für
die von unseren Alten unter heute nicht mehr erdenklichen Verhält -
nisten und Gefahren gesteckten Ziele unerläßlich einzutreten , um
dem Sozialismus zum Siege zu verhelfen . H . B .

Bezirk Weststadt und Mühlburg
Wenn jeder Arbeiter sich der Bedeutung des heutigen

Tages bewußt wäre , so müßte der „Drei Lindensaal " bis auf
den letzten Platz besetzt sein , so begann Genosse Landtagsabg .

inoruc "T r i n k s seine eindrucksstarke von innerer Begeisterung ge¬
tragene Ansprache . Es war wohl keiner unter den Anwesen¬
den , der diesen Worten nicht beigepflichtet hätte . Genosse
Trinks verstand in ausgezeichneter Weise , die Bedeutung der
freier in jedem Hörer zu wecken und zu vertiefen . Er gab
einen kurzen Abriß über die Geschichte der Partei , über die
verschiedenen Bestrebungen , die langsam am Anfang der Be¬
wegung in der Arbeiterschaft erwacht sind , um endlich zur Er -
kenntnrs der Klassenlage und damit zum Klassenkampf zu
führen . Er erzählte von den ersten Streiks in Hamburg , dre
mangels genügender llnterstützuna bald abgebrochen werden
mußten , von den daraus erwachsenden Organisationen des
Proletariats und dem Zusammenschluß des Unternehmer¬
tums . Die Spitze des Kampfes zwischen beiden bildete das
Sozialistengesetz , durch das der erstarkenden Bewegung jede
Lebensmöglichkeit genommen werden sollte . Die Maßregeln ,
die getroffen wurden , bewirkten aber gerade das Gegenteil .
Die Partei läuterte sich , und manch mutiger Streiter und
tapfere Kämpferin erstand in ihren Reihen . Die Arbeiter¬
schaft war zielbewußt geworden . Man fand Mittel und Wege ,
die harten Bestimmungen des Gesetzes zu umgehen . Manch
ergötzliches Eefchichtchen ist damals passiert , das unter Lachen
durch ganz Deutschland getragen worden ist. In humorvoller
Weise wußte der Redner davon zu berichten . Er fesselte die
Zuhörerschaft durch die launige Art seiner Darstellung , die
doch getragen war von dem tiefen Ernst der Ueberzeugung .
Mögen seine Hinweise und seine Ermahnungen für den
Kampf in der Zukunft auf fruchtbaren Boden gefallen sein .

Mit einem weihevollen Orgelspiel wurde der Abend er¬
öffnet . Genosse H e s p e l e r stand als Leiter vor dem Volks¬
chor West , der wre immer in dankenswerter Weise die Feier
verschönern half . Das füllige Material , dessen sich der Chor

ll zur Geltrühmen darf , kam in dem großen Saal voll zur
Rutischer sang mit strahlender , machtvoller und dennoch

»eltung . Frl .

weicher , abgeklärter Sopraystimme den überaus schwierigen
Schubertsatz „Iehovah "

. Rur selten hört man im Konzertsaal
eine Künstlerin , die über ein derart leuchtendes Organ ver¬
fügt . Zwei stimmungsvolle Streichquartettsätze von Haydn
und Beethoven gaben dem Abend ein würdiges Gepräge . Die
Freie Turnerschaft Mühlburg zeigte in eindrucksstarken durch
rhre moderne Anordnung und Disziplin überzeugend wirken¬
den Bildern den Kampf der Arbeiterschaft mit dem Kapital .
Ihre schön geformten Körper leugten Zeugnis davon ab ,
welch wohltuende Wirkung der auf richtige Weise betriebene
Sport auf den Mensch ausübt . Ein Orgelspiel beschloß die
Feier . Die Bezirksleiter der beiden Westbezirke haben in
mustergültiger Weise ein dem Ernst der Feier entsprechendes
Programm zusammengestellt .

Handball

Muggensturm I . — Baden -Baden I . 2 : 1.
Mit Spannung erwartete man das Spiels beider Mannschaften,

das bewiesen die zahlreich erschienenen Zuschauer. Baden tritt mit
Erlab und nur mit 10 Mann an . Auf und ab wogt der Kampf um
den Ball , trotzdem daß beide Mannschaften alles aufbieten , blieb
alle Energie anfangs torlos . Kurz vor Halbzeit gelang es M . an
dem verblüfften Badener Torhüter vorbei das Führungstor einzu-
senden . Halbzeit . Baden hat eine Umstellung vorgenommen, die
nicht ganz zum Nachteil war ; ein gut vorgelegter Durchbruch und
schon ist der Ausgleich geschaffen . Beide Mannschaften besuchen
öfters des Gegners Tor , aber erfolglos . Manch schöner Angriff Ba¬
dens wird unfair von M . unterbunden , die ungünstigen Platzver -
bültnisse sowie die grelle Sonne , behinderten auch das Spiel , so datz
M . als Platzverein das Resultat hätte leicht höher stellen können.
Erst 1 Minute vor Schluß gelang es ibnen unter großem Jubel ihrer
Anhänger , das Führungstor einzusenden. Der Schiedsrichter war
nicht ganz einwandfrei . H . H .

Nus unseren verbänden
Bezirksliga . Gruppe Baden : Phönix Karlsruhe — FC . Frei -

® 2 :2 . SC . Freiburg — Karlsruber FV . 1 :0 . FV . Rastatt —
5 :2. — Gruppe Württemberg : Stuttgarter Kickers

T <> ^ ^ «rtenfelb 7 : 0 .' Stuttgarter SvortCl . — Union Bückingen
_ wermania Brötzingen — Svortfr . Stuttgart 2 : 2 . VfR . Heil¬

bronn — VfB . Stuttgart 2 :3 . — Gruppe Nordbayern : ASV . Nürn¬
berg — SvVg . Fürth 1 : 4 . VfR . Fürth — FC . Nürnberg 1 : 1 .
Bayern Hof — Franken Nürnberg 3 : 1 . — Gruppe Südbayern :
Teutonia München — DSV . München 1 :2 . Bayern München —
John Regensburg 2 :0 . Schwaben Augsburg — Wacker München
2 :2 . — Gruppe Rhein : Phönix Ludwigshafen — VfL. Neckarau 2 : 1 .
— SpV . Waldhof — SpVg . Mundenheim 6 :0 . 08 Mannheim —
Pfalz Ludwigshasen 7 : 1 . 03 Ludwigshafen — Sandhofen 1 : 2 . —
Gruppe Saar : FV . Saarbrücken — SpV . 05 Saarbrücken 2 :0 . FC .
Pirmasens — Borussia Neunkirchen 1 :3 . Saar 05 Saarbrücken —
VfR . Pirmasens 6 : 2 . — Gruppe Main : 60/94 Hanau — Kickers
Offenbach 3 :5 . Germ . Bieber — Union Niederrad 2 : 1 . Eintracht
Frankfurt — Vikt. Aschaffenburg 7 : 1 . Rot -Weiß Frankfurt — FC .
93 Hanau 1 :3 . Fechenheim — FSpV . Frankfurt 1 : 9. — Gruppe
Hessen : Hassia Bingen — FC . 63 Langen 3 : 1 . SvGde . Höchst
VfL . Neu-Isenburg 3 : 1 . SvV . Wiesbaden — Alemannia Worms
2 : 1 . FSvV . 05 Mainz — Wormatia Worms 1 :3.

Städtespiel : Berlin — London in London 4 : 1 .
Schwerathletikmeisterschasten der badischen Polizei . Als her¬

vorstechendste Leistung ist zu erwähnen , daß Rottenmeister B L h -
rer - Freiburg im linksarmigen Stoßen den deut¬
schen Rekord von 180 Pfund auf 185 Pfund verbessert
bat . Ferner haben unsere Sieger in folgenden 4 Konkurrenzen
bessere Leistungen erzielt , als die deutschen Meister des Vor¬
jahres . Hammerwerfen ( Leichtgewicht ) deutsche Polizeimeisterschaft
1927 : 25,80 Mir ., badische Polizeimeisterschaft 1928 : 31 .85 Mir ..Hammerwerfen , (Mittelgewicht ) deutsche Polizeimeistersachft 1927 :
30 .60 Mir .. badische Polizeimeisterschaft 1928 : 36 .55 Metr . . Gewicht¬
heben ( Federgewicht) deutsche Polizeimeisterschaft 1927 : 670 Pfund ,badische Polizeimeisterschaft 1928 :»715 Pfund . Gewichtheben (Leicht¬
mittelgewicht ) deutsche Polizeimeisterschaft 1927 : 840 Pfund , ba¬
dische Polizeimeisterschaft 1928 : 880 Pfund .

Karlsruhe, 22. Oktober *• j

Seschichtskalender
22. Oktober : ^1811 *Komvonist Franz Liszt . — 1854^1^ !

Schriftsteller I . Gottheit ,
drückt . — 1883 Maler Albert
in Köln a . Rh . — 1921 Rücktritt
fFranz . Gewerkschaftsführer Merrbeim
Mittellandkanals .

1926 Baubeginn

Seme Wohnungen für SinSerreich^
Es wird gebaut . Ueberall erstehen neue Wohnungen

verhältnismäßig gering besteht für die Minderbemittelt ^
Möglichkeit , in neue Wohnungen einzuziehen . Eine Aus" >
davon machen die Genossenschaften , die stch sehr angelegst „'

7 7 üe Minderbemittelten Wohnungen zu eist
mäßen erschwinglichen Preisen zu bauen . Besonders re ,
lassen , auch für die
mußtii tituiumiyuujcu ßu uuuui . r - \
sind die kinderreichen Familien daran , insbest "
dann , wenn der Mann ohne Arbeit ist . Wo Kinderrer «
privaten Hausbesitzern vorsprechen und der HausbesivA
Kinderzahl erfährt , ist die Wohnungssuche von negatives
folg . In neue Wohnungen können solche . Familien aust
derbemittelten Kreisen erst recht nicht einziehen , denn d®
lastung des Haushaltsetats infolge der großen Kinderza ? '.
schon im allgemeinen den Bezug von neuen Wohnungen st
der hohen Mietsätze nicht zu, noch viel weniger aber rvenst
Einkommen des Mannes ein geringes ist . Die Leute erst
wohl ihre Vordringlichkeitskarte beim Wohnungsamt, .
trotz Vordringlichkeitskarte läßt sich kein Hausbesitzer erlvst
und gibt dem Mann oder der Frau einer kinderreichen ck
lie eine glatte Absage . Dabei wohnen die minderbeMst

"

kinderreichen Familien größtenteils in Elendswoh "
gen , oft sogar 8 bis 18 Personen in einem Zimmer ,
unter solchen Umständen die Krankheiten ein ständiger
sind , ist ganz selbstverständlich . Aerzte , Fürsorge - und st,
Stellen sind davon überzeugt , daß solche Leute eine <* .1
Wohnung brauchen , aber alles vergebens . Der Mann <>Y
Frau läuft sich tagtäglich die Füße wund , um eine besserst^
nung zu erhalten , wiederum vergeblich . So geht es bei r .!
Familien Tag für Tag , Woche für Woche, ja viele \
lang , ohne einen Erfolg zu sehen . Der „Kindersegen ^
sich geradezu katastrophal für solche Familien aus . Er °
neben gesundheitlichen Schäden auch solche moralisch^
sittlicher Art .

Man sieht immer mehr , daß kinderreiche Familiest
mehr existenzfähig sind . Aber trotzdem wettern Leute,
dinas solche , die ein derartiges Elend nicht am eigenen
verspüren brauchen , sondern in gesunden Wohnungen Ifl
sein fristen können , angesichts solcher Elendstatsachen 1
noch gegen den Geburtenrückgang . Wo bleiben den " ,
Stellen und Leute , wenn es gilt , den kinderreichen
wirklich zu helfen , ihnen eine gesunde Wohn " ' >
verschaffen ? Da haben sie auch weiter nichts übrig, " .
mageren Trost , daß die Geplagten eben noch warten inüstst.
daß ihnen geholfen werden wird . So viel steht fest, L
die schönen Worte für die kinderreichen Familien in *
Wohnungswesen größtenteils schöne Worte geblieben stre
aber etwas getan werden muß , wenn die Kinderrei ^
ihrer Wohnungsnot nicht zugrunde gehen sollen , liegt st«
Hand . Die Zeitungskorrespondenz des Reichsbundes ^
derreichen Deutschlands macht z. B . folgenden Vorschlag

Man könnte in der Wohnungsfrage den Hausbesitz
kinderreiche Familien aufzunehmen , etwa durch Steuest ,
für die betreffende Wohnung . Und sollte der Staat , der ast ,
verarmten Bevölkerung Milliarden an Hauszinssteuer gewt®
sie dem Wohnungsbau zukommen zu lassen , nicht in der
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demselben Wohnungsbau die Pflicht aufzuerlegen ,
Mietern auch kinderreiche Familien aufzunehmen Yst
muß — so fragen wir — eine aus Steuern gewonnene Hystst ^
noch Zinsen bringen , wenn dadurch der Kinderreiche verbind '
die -bez. Wohnung zu mieten ? ^

Die Verwirklichung dieses Vorschlages dürfte wohl K
allzugroßen Schwierigkeiten begegnen , wenn der gntst/
vorhanden ist. Wenn der Staat oder die Kommune ,
fach die Öffentlichkeit Gelder zum Wohnungsbau
darf und muß verlangt werden , daß der Hausherr auÄ^ ji
nungen für Kinderreiche abzugeben hat .
Vergünstigungen — die in Karlsruhe gewährten f
gütigen sind absolut unzureichend —^sollten ihnen zuststi-'
bewilligt werden . Allerdings die Verpflichtung , l ' "'M
Familien aufzunehmen , würde nach Ansicht des H"stssi<
und der ihm zugetar ^en Parteien ein Eingriff in die^ >
freie Wirtschaft darstellen . In dieser Beziehung
gerlichen Parteien des Karlsruher Rathauses ja st

'Ul
empfindlich . Wir erinnern nur an das Schicksal des I
demokratischen Antrages , der verlangte , stj>
Festsetzung der Mieten für Wohnungen , deren Bau
tischen Mitteln unterstützt wird , die Stadt ebenfalls " ri
stimmen hat , um eine zu hohe Miete zu verhindern : „ k
Antrag wurde bekanntlich von sämtlichen bllrgerlistYsi
teien abgelehnt , da er ein Eingriff in die freie Wfststp
und die Baulust unterbinde . Run hat allerdings belstnstf
System die Vaulust keine Einbuße erhalten , aber
bemittelten keine Wohnungen . Und so dürfte es tpM
wenn die Parteien zu dem Vorschlag der Kinderreich ^
bekennen müßten . Oder sollten wir uns täuschen ? ^

Bis jetzt ist es allerdings so, daß man für die kickste
minderbemittelten und wohnungsuchenden Familien st t ■

'

schöne Worte übrig hatte , aber wirklich spürbn ^ st
ten sind nicht gefolgt . Was nämlich zugunsten
derreichen getan wurde , erwies sich als völlig unzula "st jl
eine Hilfe zuteil wird , um sie aus dem unbeschreibM ^
nungen zusammengepferchten kinderreichen Famiustst ^ isteine Hilfe zuteil wird , um sie aus den unbeschreibllst ^

"
nungselend zu befreien . Liefert doch diese Familie
Verzweiflung anheim !
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MAGGP Erbs m . Speck - Suppe
®r vorteilhaften Würfelpackung zu 13 Pfg . für 2 Teller gute Suppe .
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